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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
and Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) di) -i , in dem Bezirk 1
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 1 . August.

Jwertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je S 4 . Die Inserate muffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.

AbiMiucnts-EillllidilW
auf den

Gesellschafter
für die Monate August «L September.

Bei der Bestellung wende man sich immer an
das nächstgclegene Postamt oder an den — den Ort
begehenden Postboten. _

Gestorben  den 30. Juli zu Kirchhcim u. T . : Schul¬
lehrer a. D . Haarcr, (früher in Rohrdorf ) 60 I . alt ._

Die zweite Schulstelle in Dvrzbach (Künzclsau ) wurde
deni Seminarnnterlehrer Berrotb  in Nagold , die in Schön-
bronn (Nagold ) dem Schullcbrer Widmaicr  in Walkcrsbach
(Schorndorf ) , die in Lombach (Frcudenstadt ) dem Schulamts¬
verweser Häußler  daselbst , die in Oberreichenbach (Calw)
dem provisorischen Schullehrer Schäfer  daselbst definitiv
übertragen . _ _

Mhstes Grant ff.
Von jenseits des atlantischen Ozeans ist noch

in voriger Woche die Trauerkunde von dem zu New-
Pvrk erfolgten Ableben des Generals Grant , des
Pesicgcrs der südstaatlichen Rebellen und zweimaligen
Präsidenten der Bereinigten Staaten Nord -Amerikas,
eingetroffen . Ueberraschend konnte diese Nachricht
allerdings nicht mehr kommen, denn schon seit langen
Monaten an einein unheilbaren und schmerzhaften
Leiden , dem Zungenkrebs , dahinsiechend , war sein
Tod von Woche zu Woche und schließlich von Tag
zu Tag zu befürchten , aber seine nunmehr erfolgte
Erlösung von einem so langen und schmerzhaften
Siechtum weckt noch einmal die Erinnerung an ihn,
der sich einst in der großen transatlantischen Bundes¬
republik einer Popularität erfreute , wie sie vor Grant
nur wenige Männer besessen haben und dessen Name
nach den glänzenden Siegen Grants über die süd¬
staatlichen Rebellen auch in Europa mit Begeisterung
genannt ward , bis sein Träger durch eigene Schuld
von seinem Piedestal hcrabgestürzt ward und zuletzt
säst gänzlich — in politischer Beziehung wenigstens
— in Vergessenheit geriet . Nachstehend geben wir
die wichtigsten Daten aus dem Lebenslauf des ver¬
blichenen Exprüsidenten und Heerführers.

Ulysses Grant wurde am 27 . April 1822 zu
Point Pleasant im Staate Ohio geboren , bezog mit
17 Jahren die berühmte Militärakademie zu West-
Point und begann 1843 seine nulitairische Laufbahn
als Lieutenant im 4. amerikanischen Infanterieregi¬
ment , in welchem er den Krieg gegen Mexiko und
verschiedene Indianer -Expeditionen mitmachte . 1854
quittierte Grant den Dienst , bebaute zuerst eine kleine
Farm in Missouri und errichtete dann eine Leder-
Handlung . 1861 beim Ausbruch des amerikanischen
Bürgerkrieges folgte er sofort dem ersten Rufe des
Präsidenten Lincoln zu den Waffen und wurde noch
in demselben Jahre zum Obersten des 21 . Freiwilli-
gcnregiments von Illinois ernannt , in welcher Stel¬
lung er schon mehrfach das in ihm schlummernde
militairische Genie bekundete. 1862 zum General-
Major befördert , begründete er 1863 durch die Ein¬
nahme der starken Festung Viksburg und durch die
Säuberung des Staates Tencssee von den confödc-
riertcn Truppen seinen Feldherrnruf . Aber erst , als
er 1864 zum Oberbefehlshaber sämtlicher Unionstrup¬
pen ernannt worden war , konnte Grant sein mili-
tairisches Genie vollständig entfalten , fast Schlag aus
Schlag folgte nun gegen die Conföderierten , bis end¬
lich die am 12 . April 1865 erfolgte Kapitulation
des letzten Rebellenheeres bei Richmond den langen
und blutigen Bürgerkrieg beendigte.

Die glänzenden kriegerischen Thaten Grant 's

hatten ihm in der Union eine ungeheure Popularität
erworben , die durch die kluge und bescheidene Zurück¬
haltung , welche er in Politischen Dingen zur Schau
trug , nur noch vermehrt wurde , und so erfolgte denn
1868 , nachdem er seitens der republikanischen Partei
zum Präsidentschaftskandidaten nominiert worden war,
mit großer Stimmenmehrheit seine Wahl zum Präsi¬
denten der Union . Aber hier , auf dem ersten Posten
der Union , begann der Stern Grant 's zu erbleichen.
Unter der Aegide seines Namens führte die herrschende,
republikanische Partei , als deren willenloses Werk¬
zeug Präsident Grant nur zu bald erschien , ein
System des Nepotismus , des Stellenschachers und
der Aemterjägerei ein , welches naturgemäß mit einer
immer weiter um sich greifenden Korruption im Be¬
amtentum Hand in Hand ging und das nicht nur
den Grund zu dem späteren Niedergange der republi¬
kanischen Partei legte , sondern auch die Popularität
Grant 's selbst untergrub . Trotzdem wurde er 1872
nochmals zum Präsidenten gewählt , aber auch jetzt
schritt Graut gegen die schreienden Mißbräuche in
der Verwaltung , gegen die immer ungescheuter auf¬
tretende Korruption im öffentlichen Dienste nicht im
Mindesten ein , so daß alle ehrlichen Republikaner
sich von ihm abwendeten und er 1876 bei der Präsi¬
dentenwahl gar nicht mehr genannt wurde und sich
infolge dessen in 's Privatleben znrückzvg . In den
folgenden Jahren unternahm Grant große Reisen
nach Europa , Afrika und Asien , besonders aber wie¬
derholt Rundreisen durch die Bereinigten Staaten,
auf denen ihn die entschiedenen Republikaner mit
Enthusiasmus begrüßten . Dies ermutigte Grant,
bei den Prüsidentschaftswahlen des Jahres 1880 von
Neuem als Kandidat aufzutreten , aber schließlich
unterlag er doch gegen Garfield und hiermit war er
ein politisch toter Mann . Bald nach dieser bitteren
Erfahrung hatte Graut auch noch das Mißgeschick,
in unglücklichen Spekulationen sein ganzes Vermögen
zu verlieren und endlich gesellte sich hierzu noch das
erwähnte schwere körperliche Leiden , dem er , seit
Monaten schon ein Sterbender , nun erlegen ist.

Wenn trotz aller politischen Fehler Grant 's die
amerikanische Nation trauernd ün seiner Bahre steht,
so trägt hierzu unzweifelhaft die Erinnerung an seine
großen militairischen Verdienste , denen die Union in
erster Linie ihren Sieg in dem mörderischen Bruder¬
kampfe gegen die Südstaaten zu verdanken hat , das
meiste bei und die Nation wird daher seinem Namen,
als den eines der größten ihrer Feldherren , ein dank¬
bares Andenken bewahren . Freilich hat er schwer
gefehlt , sein ganzes Thun uud Handeln war wesent¬
lich von persönlichem Ehrgeiz bedingt , er selbst ein
Mann von schwankem Charakter ohne Bewußtsein
seines Zieles , ohne feste und bestinimte Grundsätze.
Aber sein trüber Lebensabend hat die Fehler , welche
Grant als Präsident und im Privatleben als Eisen¬
bahnspekulant begangen , vollständig gesühnt und durch
die Auszeichnung seiner Denkwürdigkeiten mitten unter
den Qualen eines unrettbar dem Tode verfallenen
Mannes hat Grant eine geistige und körperliche
Energie bewiesen, der man seine aufrichtige Bewunde¬
rung nicht versagen kann.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  31 . Juli . Nach dem Rechenschäfts-
bericht über den Stand der Kasse des Krankcnunter-
stützungs -Vereins , der in seiner Plenarversammlung am
letzten Sonntag vorgctragen wurde , betragen die

^ Einnahmen incl . Kassenvorrats Pr . 1. Januar bis 1.

Juli ^ 476 . 18 L , die Ausgaben «lL 370 . 46 L,
wovon auf Krankenunterstützungen für 26 Mitglie¬
der 195 . 95 L entfallen . Der höchste Unter-
stützungsbcitrag war 36 . 40 L , der niederste
>-lL 1. 60 L . Todesfall , bei welchem 30 vlL Beer¬
digungskosten gegeben wurden , ist einer zu verzeich¬
nen . Das ganze Vereinsvermögen beziffert sich auf

2266 . 37 A Die Mitgliederzahl beträgt 304.
Der günstige Stand der Kasse findet hauptsächlich
seinen Grund in der Herabsetzung des täglichen Un¬
terstützungsbeitrags von 50 auf 40 L , bezw. auf 25 L
bei Kranken , die in das zweite Vierteljahr der Kran¬
kenunterstützung treten , dann aber auch darin , daß
durch die Controle nicht leicht ein Mißbrauch der
Kasse möglich ist und die Mitglieder selbst das In¬
teresse der Kasse dadurch wahren , daß sie nicht we¬
gen jedem leichten Unwohlsein sich krank melden.
Das Vertrauen zu der Verwaltung des Vereins
wurde von der Versammlung dadurch bekundet , daß
Vorstand , Kassier und Ausschuß fast mit Stimmcn-
cinheit wieder gewählt wurden.

X Enzthal,  30 . Juli . In der zur hiesigen
Gemeinde gehörigen Parzelle Gompelscheuer brach
gestern mittag , wahrscheinlich vom Kamin ausgehend,
Feuer aus . Das Haus brannte total nieder und nur
der herrschenden Windstille ist es zu verdanken , daß
nicht die Nachbargebäude , deren eines schon vom
Feuer ergriffen war,  aber schnell wieder gelöscht
werden konnte , oder der naheliegende Wald auch vom
Feuer ergriffen wurden . Gerettet wurde nur eine
Kommode , alles übrige Mobiliar ist 'verbrannt , doch ist
der Besitzer versichert.

Am 21 . Sept . findet in Herrenberg  das
Gaufest der landw . Bezirksvereine Böblingen , Herren¬
berg , Münfingen , Reutlingen , Rottenburg , Tübingen
und Urach statt , mit welchem eine Prämiierung von
Rindvieh und Ausstellung landw . Maschinen ver¬
bunden ist.

Herrenberg , 29 . Juli . Am letzten Mitwoch
fand auf dem hiesigen Rathause die Bezirksschul¬
konferenz statt . Nach der musikalischen Aufführung
in der Stiftskirche wurden im Rathaussaale vom
Konferenzdirektor zuerst die allgemeinen Resultate der
Schulprüfungen verlesen . In 25 evangelischen Schul¬
gemeinden unseres Bezirks unterrichten 53 Lehrer,
und zwar 32 ständige , 18 unständige und 3 Lehre¬
rinnen . Dir Schülerzahl beläuft sich auf 4052
Schüler (68 mehr als im vorigen Jahr ) und verteilt
sich ziemlich gleichmäßig auf beide Geschlechter, näm¬
lich 2021 Knaben und 2031 Mädchen . Das Resul¬
tat der Prüfungen fiel recht befriedigend aus . Hie¬
rauf wurden die aufgestellten Thesen besprochen.
Das Thema hieß : Nicht für Schule allein muß man
lernen , sondern für das ganze Leben . Um 2 Uhr
vereinigte die Teilnehmer ein gemeinsames Mahl im
Gasthof zur Post . (N . Tagbl .)

Stuttgart,  28 . Juli . Vom 5 .— 8. August
findet hier unter dem Vorsitz des Obersteuerrats
Schlebach die 14 . Hauptversammlung des deutschen
Geometertags statt , womit eine Ausstellung wertvol¬
ler und seltener Erzeugnisse , Werke , Instrumente aus
der ältesten Zeit bis in die neueste verbunden ist.
Die Verhandlungen , wie die Ausstellung , wozu die
Staatssammlungen und Archive ihre Schätze zur
Verfügung stellen werden , werden in den Sälen der
königlichen Baugewcrkschuke , die hiefür sehr geeignet
sind , abgehalten.

Als Predigttext für die kirchliche Feier Des
bevorstehenden Höchsten Geburtsfests Ihrer Maje¬
stät der Königin  in den evangelischen Kirchen



des Landes haben , wie wir vernehmen , Seine Maje¬
stät der König die Stelle „Psalm 106 , 4 . 5 : Herr
gedenke meiner nach der Gnade , die Du Deinem
Volke verheißen hast ; beweise uns Deine Hilfe,
daß wir sehen mögen die Wohlfahrt Deiner Auser-
wähltcn und uns freuen , daß es Deinem Volke wohl
gehe" bestimmt.

Reutlingen,  28 . Juli . Eine blutige That
wurde gestern abend im oberen Echatzthale verübt.
Zwei ledige Schustergesellen , die hier in Arbeit stehen,
machten „blauen Montag " und gingen ins „Thüle " .
Dort begegneten sie zwischen Hausen und Honau ei¬
nem Aufseher der Solivoschen Fabrik . Ohne besondere
Ursache fingen die mutwilligen , benebelten Schuster
mit dem Aufseher Streit an , der leider damit endete,
daß der friedliche Mann von einem der Schuster ei¬
nen Messerstich ins Herz bekam , der sofort seinen
Tod herbeiführte . Es herrscht große Aufregung über
diese Mordthat . Heute früh wurden die beiden
Burschen verhaftet und dem hiesigen Amtsgericht
übergeben . Der Ermordete heißt Armbruster und
wurde in seine Heimat Freudenstadt überführt.

Kirchheim  u . T . , 27 . Juli . Am Samstag
hat der Arbeiter I . G . Huber von Oberlenningen
dem Arbeiter Jvh . Huttenlauer von Schlattstall vor
einer Wirtschaft in Grabenstetten einen Messerstich
in die Brust versetzt, so daß der Verletzte sofort tot
niederstürzte . Der Thäter ist verhaftet.

In Ncresheim  wurde ein großes Marmor¬
lager entdeckt.

Dem „N . Tagbl ." wird aus Ravensburg
geschrieben : Aus Veranlassung der Beendigung des
Konkursverfahrens gegen den früheren Banquier I.
Teilheimcr werden zur Zeit hier vielfach die hohen
Kosten des neuen Verfahrens lebhaft besprochen;
dieselben betragen ca. 30 000 -M und scheint Manchem
diese Summe denn doch , wenn auch gesetzlich, viel
zu hoch. Der Konkursverwalter erhält ca. 12 000
Mark , ein Ausschußmitglied 2500 ^ , 5 weitere
Ausschußmitglieder je 1200 1 Ausschußmitglied
400 otL, der Rest ist für Steuern , Prozeßkosten,
Aushilfe und weiteres.

Brandfällc : In Grünlingen,  Gem . Fron¬
hofen (Ravensburg ) am 26 . Juli die Scheuer des
Bauern Wilhelm Müller,  die in derselben enthal¬
tenen Futtervorräte , sowie 7 Stück Vieh , 2 Pferde,
5 Schweine , Wagen und sonstige Fahrnis sind mit¬
verbrannt ; in Neuenftein  am 24 . Juli die zwei¬
stöckige Scheuer des Müllers Kuhn,  die sog. Wind¬
mühle , wobei ca. 500 Ztr . Heu mitverbrannten.

M ünchen,  28 . Juli . (Arbeiter -Versammlung ).
Zur weiteren Stellungnahme in der Frage der
Sonntagsfeier fand gestern abend im Kolosseum wie¬
der eine Arbeiter - Versammlung statt , in welcher
Schriftsteller Dr . Schönlauk referierte . Auf Grund
seiner Aufführungen wnrde nach einstimmigem Be¬
schluß der vergangenen Woche im Prinzip beschlosse¬
nen Petition folgende ergänzende Fassung gegeben:
„Hoher Reichstag ! Bon der Ueberzeugung durch¬
drungen , daß durch Annahme des von Hrn . Abg.
Grillenberger und Genossen am 27 . Januar 1885
cingebrachten Arbeiterfchutzgesetzes , als : Einführung
eines Maximalarbeitstages von 10 Stunden , Verbot
der Arbeit in Strafanstalten für Privatgewerbe-
trcibende , Schaffung von Arbeitskammern und Arbeits¬
gerichten , Feststellung eines Minimallohnes , Rege¬
lung der Frauen - und Kinderarbeit und Verbot der
Sonutagsarbeit , ein großer Teil unserer Not und
unseres Elends beseitigt würde , bitten Unterzeichnete,
den Entwurf zum Gesetz erheben zu wollen ."

Die Zahl der bei der erschütternden Kölner
Kataftrophe  Verunglückten ist nun festgestellt . Im
ganzen sind bei dem Häusereinsturz aus dem Holz¬
markt 8 Personen getötet und 33 Personen inehr
oder minder schwer verletzt worden . Die Beerdigung
von sieben der erstercn hat in Köln am Sonntag
unter allgemeiner Teilnahme stattgefunden.

Frankfurt  a . M . , 30 . Juli . Polizeikom-
missarius Meyer  ist durch Verfügung des Polizei¬
präsidenten wegen der Fricdhofsvvrgänge vorläufig
seiner Dienstverrichtungen enthoben worden.

In Gotha  legte Sozialdemokrat Bock
in öffentlicher Versammlung Rechenschaft über seine
Wirksamkeit im Reichstage ab . Bon allgemeinem
Interesse ist , was er von der Sozialdemokratie be¬
hauptet . In der soz.-dcm. Partei des Reichstages,
sagte er , beständen keine grundsätzlichen Gegensätze,
d :c .Partei werde in der Zukunft beweisen , daß sie
einmütig helfend und bessernd zum Wohle des Volkes

arbeiten werde , von Ausübung von Gewalt müsse
Abstand genommen werden . Wer auf dem gesetzlichen
Wege nicht mit fortschreite , sondern zu Gewaltthätig-
keiten greife und Revolution Hervorrufe , der sei sei¬
ner festen Ueberzeugung nach ein Verbrecher an der
menschlichen Gesellschaft und verdiene keinerlei
Schonung.

Berlin,  28 . Juli . (Vom Kronprinzen ). Als
der Kronprinz am Tage vor seiner Abreise in der
Militär -Schwimmanstalt zu Potsdam badete , warf
er , nachdem er , wie gewöhnlich , eine Anzahl blanker
Thaler für die Taucher zum Besten gegeben hatte,
ein Zehnmarkstück unbemerkt in das Wasser und
wandte sich dann mit den Worten an die Mann¬
schaften : „Leute , damit ihr einerseits während mei¬
ner Abwesenheit eine Erinnerung am. mich habt , an¬
dererseits in den langweiligen Hundstagen genügend
Beschäftigung findet , habe ich ein Zehnmarkstück in
die Flut geworfen . Wer es findet , der soll es be¬
halten ." Bis jetzt ist jedoch das schwierige Werk noch
Niemanden gelungen , obgleich die Soldaten das
Geldstück eifrig zu suchen bemüht sind.

Berlin,  28 . Juli . Der nächstjährige Rcichs-
etat wird 100 000 ^ für Hebung der deutschen Hoch¬
seefischerei auswerfen.

Berlin,  30 . Juli . An der Vermählung des
Erbgroßherzogs von Baden mit der Prinzessin Hilda
von Nassau wird kein Mitglied der kaiserlichen Familie
teilnehmen , weil seitens der Familie des Herzogs
von Nassau keinerlei Annäherung an den Kaiser ver¬
sucht worden ist.

Die „Nordd . Allg . Ztg ." hat schon neulich ein¬
mal behauptet , daß Süddeutschland  sich besonders
zum Herd der sozialdemokratischen Agitation eigne
und wiederbolt in ihrem gestrigen Leitartikel diese
Behauptung . Es ist dies eine Beleidigung , zu wel¬
cher weder Veranlassung noch Berechtigung vorliegt.
Sehen wir uns zunächst die „Attentäter " an , so wa¬
ren Hödel , Sachse , Nobiling , Brandenburger , Käm¬
merer , Schlesier , Stellmacher , ebenfalls Schlesier,
ebenso waren die drei wegen des Attentats bei Ein¬
weihung des Niederwalddenkmals Verurteilten Nord¬
deutsche. Betrachtet man aber , wie es die „Nord¬
deutsche" thut , die Sozialdemokratie als Schule des
Anarchismus und muß man sonach auch einen ge¬
wissen Wert auf die Stammesangehörigkeit der so¬
zialdemokratischen Führer und Agiatoreu legen , so
läßt sich nicht verschweigen , daß von der großen
Schar der sozialdemokratischen Vorkämpfer höchstens
drei bis vier geborene Süddeutsche sind . Der süd¬
deutsche Volkscharakter zeichnet sich eben anerkann¬
termaßen durch Friedfertigkeit und Gemütlichkeit vor
dem norddeutschen aus . Als lebendes Beispiel da¬
für führen wir z. B . die „Nordd . Allge . Ztg ." an,
welche in dem hier behandelten Falle ohne Not pro¬
voziert und uns , die wir uns damit begnügen , dies
— einfach lächerlich zu finden ! (W . Ldsztg .)

Die neueste Nr . des amtl . altkath . Kirchenbl.
enthält die statistischen Berichte über die altkatho¬
lische Bewegung  in Deutschland nach dem Stand
vom 31 . Dezember 1884 . Die Zahl der selbststän¬
digen Mitglieder beträgt hienach in Preußen 6336,
in Baden 4144 , in Bayern 1525 , in der Rheinpfalz
742 , in Hessen 361 , in Birkcnfeld 82 , also in Deutsch¬
land zusammen 13190 . Rechnet man auf jedes
selbstständige Mitglied 4 Seelen , so ergiebt sich eine
Scelenzahl von etwa 35000 . In Wirklichkeit stellt
sich die Zahl der deutschen Altkatholiken bedeutend
höher , da die amtlichen Berichte nur diejenigen be¬
rücksichtigen, welche ihre Zugehörigkeit zu einer Ge¬
meinde durch Unterzeichnung eines Formulars bekun¬
det haben , während , besonders in größeren Städten,
die Einzeichnung vielfach unterbleibt und viele Alt¬
katholiken an Orten wohnen , an welchen sich keine
altkatholischen Gemeinden befinden . Die Zahl der
Geistlichen betrügt außer Bischof Reinkens 56 . An
der theologischen Fakultät der Universität zu Bonn
studieren gegenwärtig 6 Studenten , um in den alt-
kathol . Pricsterstand einzutreten.

Dieser Tage ereignete sich in Leipzig  ein
schrecklicher Unglücksfall . ' Ein im vierten Stockwerk
wohnender Schriftgießer hatte die Absicht, mit seinem
zweijährigen Söhnchen auszugehen . Da das Kind¬
chen die Treppen nicht selbst herabsteigen konnte , so
wollte es der Vater auf den Rücken nehmen und
stellte es zu diesem Zweck auf ein Fensterbrett , damit
das Kind die Aermchen zum Anhalten um die Schul¬
tern und den Hals des Vaters schlage. Hierauf
wartete er aber vergeblich , kein Händchen legte sich

um den Nacken des Vaters , und als er sich verwun¬
dert umsah , war das Kindchen verschwunden und,
wie er sich überzeugte , durch das offene Fenster in
den Hof hinuntergestürzt . Hier lag das unglückliche
Kind als Leiche da.

In Danzig  hielten die Töpfer eine Versamm¬
lung im Meere ab , weil die Polizei sie in allen
Lokalen und auf allen Plätzen daran hinderte.

In Wesel  ging ein Offizier in Folge einer
Wette in 3Ks Stunden rückwärts von Wesel nach
Dinslaken (etwa 20 Klm .) Die Reaktion hat ihn
sofort in ihren Dienst genommen.

Bad Kreuznach,  29 . Juli . Das hiesige
Hotel du Nord steht in vollen Flammen.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  29 . Juli . Die Blätter melden , das

Kaiserpaar treffe zum Besuche des deutschen Kaisers
am 6. August abends in Gastcin ein und verweilt
bis abends 7. August.

In Tapolcza in Ungarn  baute der Gastwirt
Fodor ein Haus , legte ein halbes Brod und einen
toten Frosch in den Grundstein und hielt dazu folgende
Rede : Gott gebe so lange keinen Regen , bis dieses
Haus fertig wird ! — Die Leute schüttelten den Kopf,
das Haus stieg langsam in die Höhe , als es aber 4
Monate laug nicht regnete , da überfielen die Leute
das Haus , rissen den Wirt aus dem Bette , schlugen
ihn halbtot und holten Brod und Frosch unter dem
Grundstein vor.

In Preßbaum in Oesterreich  wurde am 26.
Juli das Denkmal Kaiser Joseph II . enthüllt . Als
die Musikkapelle das „Deutsche Lied" spielte und die
anwesenden mitsangen , verbot der Regierungskommis¬
sar den Bortrag des Liedes . Da kam cs zu hefti¬
gen Auftritten . Die Menge schrie : Deutsches Lied!
Wer will uns das „Deutsche Lied " verbieten ? Eine
Stimme rief : „Für uns steht das „Deutsche Lied"
im Programm ; wir singen es ohne Musikbegleitung!
Wer ein Deutscher ist , stimme an !" Man sang nun
das „Deutsche Lied " . Hierauf betrat der Regierungs¬
vertreter selbst das Podium , um zu erklären , daß
die Feier zu Ende sei und , falls die Menge nicht
ruhig auseinandergche , er genötigt sei, Gewalt anzu¬
wenden . Dieser energischen Aufforderung wurde
Folge geleistet.

Italien.
Rom,  29 . Juli . Die Allokution des Papstes

vom Montag soll heute abend veröffentlicht werden.
Die Allokution beklagt die religiösen Zustände Italiens
und die Schwierigkeiten , welche auch in Frankreich
und Deutschland der Aktion der Kirche cntgegengc-
stcllt würden , gibt jedoch der Hoffnung Ausdruck,
daß eine Wiederherstellung des religiösen Friedens
in Deutschland und Frankreich erreicht werden könne,
und schließt mit der Mahnung , daß Eintracht und
Einmütigkeit in diesem Augenblicke besonders not¬
wendig sei.

Verheerungen eines Blitzstrahles.
In Torre Cajetani bei Frosinone (Rom)  schlugen
drei Blitzstrahle nacheinander in eine Scheune , in
der 50 Landleute Schutz vor dem Unwetter gesucht
hatten . In weniger als 5 Sekunden waren 13 Per¬
sonen getötet , 23 lebensgefährlich verletzt.

Im italienischen Ministerium  des Aus¬
wärtigen wird der Entwurf einer Konvention mit
England vorbereitet . Nach derselben sollen der ita¬
lienischen Flotte die gleichen Rechte eingeräumt wer¬
den , welche die englische Flotte in der Ueberwachung
des Roten Meeres behufs Hintanhaltung des Sklaven¬
handels genießt.

Frankreich.
Paris , 27 . Juli . Die Badewanne , in welcher Marat

(von Charlotte Cordah ) erdolcht wurde , befindet sich in dem
Besitz eines Priesters des Dekanats Sarzeau (Morbihan .) Der
Abbs Le Cosse kündigt jetzt den Verkauf dieser Reliquie an zu
Gunsten der Armen seiner Gemeinde und zur Stismng eines
wohlthättgen Werkes.

Mitteilungen aus Paris  zufolge ist die
Cholera in nächster Nähe der französischen Grenze,
Torvella - Montgris (Gcrnna ) , ausgebrochen . ^Die
Seuche tritt immer heftiger und bösartiger in Spa¬
nien auf . Allein in der Provinz Saragossa sind
innerhalb 48 Stunden 1700 Personen erkrankt und j
600 gestorben . Einzelne Dörfer und Flecken sind !
total ausgestorben ; an ein Bestatten der Leichen '
wird vielerorts nicht mehr gedacht. In einigen
Ortschaften herrscht in Folge der Flucht der Behör¬
den völlige Anarchie . Die Zustände sind ganz j
trostlos . England . s

London,  28 . Juli . Der Sultan von Brnni



auf Borneo , Abdul Munim , ist im Alter von 114
Jahren gestorben . Derselbe war sicher der älteste
Fürst der Welt.

Die Nachricht von dem in Chatam bei London
stattgefundenen Unglücke auf einer Landungsbrücke,
dahin lautend , daß infolge Zusammenbruches der
Brücke gegen 80 Personen , meist Frauen und Kinder,
in die Themse gestürzt feien , scheint bedeutend über¬
trieben worden zu sein. Wenigstens wird aus Chatam
vom 28 . Juli gemeldet , daß bisher bei der einge¬
stürzten Landungsbrücke keine Leiche gefunden wurde
und daß man hoffe , es seien alle gerettet worden.

Rußland.
Die großen Brände , welche seit einiger Zeit in

Rußland  an der Tagesordnung sind , nehmen nach¬
gerade schreckenerregende Dimensionen an . Moskauer
telegraphischen Meldungen zufolge ist die im Gou¬
vernement Moskau gelegene und 7000 Einwohner
zählende Stadt Kl in zu drei Viertel niedergebrannt,
darunter der Hauptstadtteil . Außerdem wurde in
Moskau ein großer Teil der Vorstadt Haradj  ein¬
geäschert . In beiden Fällen ist der Schaden ein sehr
beträchtlicher.

Amerika.
St . Louis,  20 . Juli . Ein spekulativer

Thcaterdirektor  kündigte hier die Vorstellung
von Schillers „Teil " an . Der Theaterzettel enthielt
in fetter Schrift die Schlußbemerkung : „Der Land¬
vogt Geßler wird hoch zu Roß auf der Bühne er¬
scheinen. Das Roß wird nach der Vorstellung ver-
loost werden . Jeder Inhaber eines Sitzplatzes erhält
ein Loos an der Kaffe ." Die Pferdelotterie verlieh,
wie das zu erwarten stand , der Tell -Vorstellung eine
bedeutende Zugkraft , und das kunstsinnige Publikum
erwartete mit Spannung den Moment , wo das Roß
des Landvogts zur Verlosung kam. Endlich wurde
das Los gezogen , und der Regisseur lud den glück¬
lichen Gewinner ein , auf die Bühne zu kommen und
den Gewinn in Empfang zu nehmen . Mit dem In¬
haber des Glücksloses erschien aber noch ein zweiter
Mann auf der Szene und nun ergab sich folgendes:
erstens war das Roß Geßler 's ein — Maulesel,
zweitens war dieser Maulesel gestohlenes Gut und
wurde als solches von dem Eigentümer reklamiert,
drittens war der Maulesel blind , was den Gewinner
veranlaßte , das edle Reittier Geßlers ohne Zaudern
dem rechtmäßigen Besitzer wieder zuzustellen . So
endete diese interessante Tell -Vorstellung ohne jeden
Mißklang.

Handel L Kerkehr.
Rottcnburg , 29 . Juli . Der Verkauf des heurigen

städtischen Allmand -Obstcs hat nach dem heute erzielten Er¬
gebnis die Summe von 7454 erreicht , ein Betrag , der noch
nie erzielt wurde . Es giebt aber auch viel Obst.

Dem „ Schornd . A ." zufolge hatte die Gemeinde Grun-
bach Heuer einen Erlös aus Kirschen von ca . 55V00

Namenlos.
Romantische Erzählung von E . Homber.

(Fortsetzung .)
Aber Georg war ein Mann in des Wortes

schönstem Sinne , und er wußte Schmerz und Liebes-
gram zu meistern . Was sollte er mit herbem
Schmerz sich quälen und eine leere Hoffnung an
Unerreichbares nähren . Nein , Junker Georg wollte
etwas thun ; schaffen und dadurch seinen schmerzli¬
chen Erinnerungen eine andere Richtung geben. Es
lebte ein sehnsüchtiges Verlangen in ihm nach Ge¬
legenheit , ritterliche Thaten zu vollbringen , und nicht
selten ließ er seine Blicke auf sein gewichtiges
Schwert fallen , von dem er hoffte , daß seine wuch¬
tigen Streiche dem noch „Namenlosen " einen ehren¬
vollen Namen bald erwerben würden . —

Man verbrachte den Rest des bereits völlig ber-
eingebrochenen Abends in heiterer Stimmung und es
war ziemlich spät geworden , als die kleine Gesell¬
schaft auseinandcrging , um sich zur Ruhe zu bege¬
ben. Bald verlöschten die Lichter in den Gemächern,
und Alles war still geworden in dem hochgewölbten
mit Waffen und Schildern behangenen Raume des
Schlosses . —

Einige Tage waren vergangen , von denen
auf Schloß Felseck einer immer angenehmer gewesen
als der andere , namentlich für Junker Georg , den
die gräfliche Familie mit Aufmerksamkeiten und Ehren
überhäufte . Georg dachte aber trotzdem an die Wei¬
terreise , denn hier auf der Burg konnte er keinen sei¬
ner Pläne aüsführen.

Der Reichsgraf wollte indessen durchaus nichts
von einem Aufbruche des Junkers hören , und auch

die beiden Frauen nötigten den Gast zu längerem
Verweilen . So blieb denn der Junker mehrere
Monate auf dem gastlichen Schlosse und nahm Teil
an einigen Waffenthaten des Reichsgrafen . Fehlte
es den Leuten des Reichsgrafen doch keineswegs
an Beschäftigung , denn Hans von Felseck hatte es
sich geschworen , einige übermütige , schlesische Ritter
derb zu züchtigen.

Zu diesem Zwecke hatte sich der Neichsgraf
die Bundesgenossenschaft mehrerer Reichsgrafen und
Freiherrn der Nachbarschaft erworben . Bei diesen
nun heftig anbrennenden Fehden lernte er Georg
noch mehr als einen für Recht und wahre Rittersitte
einstehenden treuen Genoß schätzen, und dieser nahm
in der That in sehr ruhmvoller Weise Teil an ver¬
schiedenen kleineren und größeren Kämpfen , der junge
Held schien jetzt schon erfüllen zu wollen , was sein
Gastgeber ihm prophezeihte . Es war ihm gelungen,
zwei jener wiederspenstischen schlesischen Ritter im
Kampfe zu überwinden.

Endlich herrschte auch wieder ein fröhliches
Leben auf Schloß Felseck , wo man über den Aus¬
gang des Kampfes oft in Sorge gewesen.

Der Reichsgraf war mit Junker Georg endlich
wieder heimgekehrt aus der Fehde , die fast während
des ganzen langen Winters den Reichsgrafen und
seine Leute den kriegerischen Anstrengungen und
Strapazen ausgesetzt hatte . Die schlesischen Ritter
waren geschlagen worden und zurückgewiesen in die
rechtlichen Schranken.

Noch immer wurde Georg von seinen Gast¬
freunden auf Felseck festgehalten , trotzdem der Reichs¬
graf nebst seiner Gemahlin Besorgnis hegten wegen
Hildegard , die im Stillen eine Leidenschaft für den
schönen Junker in ihrem Herzen Raum gegeben
hatte . —

Es war an einem herrlichen Maientage in
den Vormittagsstunden , als die Gemahlin des
Reichsgrafen in dem Schloßgarten mit ihrer Toch¬
ter spazieren ging . Trotz des prächtigen Frühlings¬
wetters und der Reize der sie umgebenden Natur,
schienen die beiden Frauen in melancholisches Nach¬
denken versunken zu sein. Hildegard blickte öfter
fast wehmutsvoll zu der Mutter auf und über daS
Antlitz der Gräfin , das noch immer schön , obgleich
diese nicht mehr jung war,  glitt von Zeit zu Zeit
ein bitteres Lächeln.

„Das ist wirklich sehr trübselig , meine geliebte
Tochter , und mein Herz wird mir recht schwer bei
all ' diesen Gedanken, " begann jetzt wieder die Grä¬
fin.

Hildegard fuhr sich mit ihrer feinen Hand über
das Antlitz , gleichsam als wolle sie etwas Unange¬
nehmes von sich abwehren . Dann entgegnete sie der
Mutter:

„Und wenn ich ihn nicht so sehr lieb hätte
. . . . O , warum mußte Junker Georg das thun!
Aber ich kann es nicht ändern , ich muß ihn lieben,
und werde ihn ewig lieben ."

„Aber bedenke , mein Kind, " sagte die Gräfin
nach einem beiderseitigen minutenlangen Schweigen,
„Junker Georgs Abkunft ist in ein dichtes Dunkel
gehüllt . Und wenn seine Eltern nun keine Edlen
gewesen . . . Und dann denke wohl an die Hand¬
lungsweise des Erziehers und Wohlthäters Georgs,
des Grafen von Herrenried . Es ist einer der besten
und treuesten Freunde Deines Vaters , und ein edler
hochherziger Mann . Aber er gab seine Tochter
Gertrud dem Junker Georg nicht , weil dieser namen¬
los und seine Abkunft nicht zu erforschen . Und wir,
die aus dem reichsgräflichen Geschlecht derer von
Felseck und im hohen Ansehen bei'm Kaiser und den
Fürsten stehen , sollen dennoch die Hand unserer Toch¬
ter einem Unbekannten geben.

In den Zügen der Gräfin drückte sich der
ganze Stolz aus,  den die Angehörigen ritterlicher
Geschlechter in der Regel zu besitzen pflegen . Hil¬
degard fand keine Worte der Entgegnung und schaute
trübseligen Blickes zu Boden und auf ihrem Ant¬
litz war der Kummer einer unglücklich Liebenden zu
lesen.

Die Gräfin und Hildegard traten in die Laube
und ließen sich auf die aus rohen Brettern zusam¬
mengefügte Bank nieder . Die Unterhaltung war
ins Stocken gekommen ; dann , nach einigen Minuten
nahm die Gräfin das Gespräch wieder auf,  indem
sie triftige Gründe anführte gegen die unglückselige
Leidenschaft ihrer Tochter . Aber davon wollte Hil¬
degard nichts hören . Auch der Reichsgraf wußte

bereits um die hoffnungslose Liebe seiner Tochter
zu Junker Georg und er sann auf Mittel , entweder
den Junker zu entfernen oder eine glückliche Wen¬
dung der LiebeSaffaire herbeizuführen.

Während nun Mutter und Tochter in der Laube
saßen und hin und wieder sprachen , wurden plötzlich
draußen auf dem Gartenwege Schritte hörbar . Es
war Junker Georg , der jetzt am Eingänge der Laube
erschien und den beiden Damen einen freundlichen
Morgengruß bot.

Die Gräfin und Hildegard erhoben sich und
veranlaßten den etwas unruhig erscheinenden Junker,
sie noch ein Stück zu begleiten auf ihrem Spazier¬
gange , und schließlich kehrten alle drei in die Ge¬
mächer des Schlosses zurück.

(Fortsetzung folgt ) .

Allerlei.
— Schinken auf zweckmäßige Weise

zuzu bereiten. — Der beste Schinken kann durch
unzweckmäßiges Kochen so verdorben werden , daß er
zäh , trocken und unschmackhaft wird . Man klopfe
ihn tüchtig und lege ihn vor dem Kochen erst vier
Stunden in kaltes Wasser . Dann setze man ihn
in kaltem Wasser zu und lasse ihn nur ganz lang¬
sam kochen (simmern ) und man wird ein saftiges
schmackhaftes Gericht haben . Dieses Verfahren läßt
sich auf alle Arten geräuchertes Fleisch in Anwendung
bringen.

— Sind die Menschen nicht häufig Thoren,
daß sie erkünstelten Vergnügungen nachstreben und
mit großem Aufwande und bisweilen mit Aufopferung
ihrer Zufriedenheit und Gesundheit kostspielige Ge¬
nüsse und Zerstreuungen erkaufen , dabei aber das
Herrliche und Freudenvolle übersehen , welches ihren
Sinnen , ihrem Geiste und ihrem Herzen Gottes
freie Natur allenthalben unentgeltlich darbietet ! Deine
unschuldigsten , reinsten Freuden suche und finde im
Schooße der Natur!

— Wachs als Hüchnerau genmittel.
Zu Nutz und Frommen für alle Hühncraugen -Lei-
dende sei das folgende , höchst einfache und doch er¬
folgreiche Mittel empfohlen . Es ist dies reines,
gelbes Wachs , ohne irgend welchen Zusatz ; und
zwar streicht man dasselbe auf Papier , so groß,
als zur Bedeckung des Hühnerauges nötig ist , lege
es auf und nach einigen Tagen kann man das Hüh¬
nerauge vollständig herausheben.

— Die Fliegenden Blätter  stellen folgen¬
des Gespräch bildlich dar . Dame zur Bäuerin : Mein
Mädchen wird jeden Morgen kommen und die Milch
holen . Was kostet der Liter ?— 10 Pfennig !— Die
Milch muß aber gut und rein sein ! — Dann kost'3
15 Pfennig . — Ich möchte jedoch , um ganz sicher
zu sein , daß mein Mädchen beim Melken dabei ist.
— Dann kost' s 20 Pfennig!

liVoker kommen die Xoptsolimerssn , Llixräus
etc . In den meisten Mllen aus dom Aaxsn , in i?alAS K6-
störtsr Verdauung , und bnbsn sieb bierKSASn dis ^ potbs-
ksr 8.. Brandt '» 'Lekrrsirsrxiilon als rasokss , sicheres nnd
unschädliches Llittsl vorMxlich hsvräkrt . Kan versickere
sieb stets , dass zsds schachtet Apotheker 8 .. Brandt '»
schrvsiLsrpiiisn (erhältlich ä schachtet 1l . 1 in den Apo¬
theken ) ein veeisses Lrenr in rotem Bsld nnd den Kamsns-
2 NZ 8 .. Brandt ' « träst nnd rreiss alle anders verpackten
Zurück.

„Die Werkstatt" , Meister Konrads Wochen¬
zeitung, (Leipzig , Ernst Heitmann .) Die neueste Nummer
30 enthält : Aus der Welt . — Für die Werkstatt:
Was man bei Knochenbrüchen zu thun hat . — Ortskranken¬
kassen und freie Hilfskassen . — Wie der Bürgermeister in
Mühlheim a . d . Ruhr über die Handwerker denkt . — Wie man
Glas sprengt . — Getrocknete Blumen in der Farbe zu halten.
— Eine Ausstellung für 's Sachsenland . — Spruch . — Aller¬
hand Orte , wo für den Handwerker zumeist Arbeit zu finden
und noch etwas Besonderes zu lernen ist. — Arbeitsgelegen¬
heit für Drechsler - Gehilfen . — Für den Abendschoppen:
Was die Führer von den Socialdcmokratcn von Beruf aus
eigentlich sind . — Was dem Handwerk not thut . — Was der
Schriftsteller Rosegger vom Meister Konrad hält . — Gegen die
Gewcrbekammern , aber für die Handwcrkerkammern . — Aus
dem Vclociped um die Welt . — Ein Beschwerdebuch auf dem
Rathaus . — Eine Bcrtrauenskasse . — Für Haus und
Herd:  Der König mit dem geflickten Stiefel . — Ein paar
glückliche Gemeinden . - Getrocknete Oclflcckc aus Kleidern zu
entfernen . — Weiche und harte Eier . — Wider die Ameisen
im Garten . — Spruch . — Teilhaber oder nicht ? — Barfuß.
— Wachs als Hiihncraugenmittel . — Für den Feier¬
abend:  Das stählerne Herz . — Briefkasten . — Fragen und
Antworten . — Anzeigen . „ Jedem Handwerker wird das
Abonnement aus das neue Quartal dringend empfohlen ." Preis
6V Pfg. vierteljährlich, zu beziehen durch die Post und den
Buchhä ndler ._
Beranlworüichcr Redalleur Sternwandel  in Nagold . — Druck nnd

Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.



Nagold.

ZandmrWfilichtl
KtMs-Dtmii.

Die Versteigerung der auf Aipichhof,
Gemeinde Bühl in Baden, erkauften
Zuchtschweine findet unter den vom Aus¬
schuß näher festgestellten Bedingungen am

Samstag de» 1. August,
vormittag » 10 Uhr,

in dem Nagolder Stadtgarten statt;
eine Stunde vorher wird in dem Gast¬
haus znm Schwanen hier eine Sitzung
des Ausjchusses des landw. Vereins ge¬
halten, wozu die HH. Ausschuß-Mit¬
glieder eingeladen werden.

Den 29. Juli 1885.
Vorstand Güntner.

Revier Pfalzgrafenweiler.Brennholz-Verkauf.
Am Dienstag
den 11. August,
vormitt. 10 Uhr,

auf dem Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Buchen, Abt. 86 , Schnackenloch
98 und Steinacherteich 110: Rm. 55
Buchenholz, 491 Nadelholz, 290 Weiß¬
tannenrinde und 376 Nadelreis.

Pfalzgrafenweiler.

Vikhllmrki
wird hier abgehalten
am Dienstag den
25 . August d. I .»
wozu höflich ein¬
ladet
der Gemein-erat.

700 Mark
werden zu 4Vs"/o gegen ge¬
setzliche Sicherheit sofort aus-
gclichcn von der

Schulfondspflege Haiterbach.
Sulz bei Wildberg.

MllsWs-Elöjfmulg.
Nachdem ich die

Schildwirtschast zum
Hirsch hier käuflich
erworben, werde ich
solche am Sonntag
den 2. August eröff¬

nen.
Indem ich hiezu sowohl als auch zu

fernerem fleißigem Besuche freundlichst
einlade, werde ich bestrebt sein, meine
werten Gäste in allem zur besten Zu¬
friedenheit zu bedienen suchen.

P . Deugler z. Hirsch.
Nagold.

Montag den3. Aug.,
DiM abends 8 Uhr,

Nach ow - Voi1 < von
Hamburg Mittwocbs u Sonntags,

von Havre Dienstags

mit Post-Dampfschiffen der
Hamburg - Amsnilcsnisvtisn

Psoksltsbi 't-Aviisn -O^ sllsoksfk
Auskunft und UeberfahrtS-Vertr. bei

C. W. Wurst, Verw.-Akt. in Nagold,
Gottlob Knodrl in Nagold und W.
Riekrr in Altensteig. Nr. 1063.

Amtliche und^ rival-Aekanntmalkungcn.

Wachste» Sonutag de« 2 . August , « achmittag « 4 Uhr.

LirekM-LMMrl,
wozu jedermann freundlich eingeladen wird.

Eintritt 30 mit Programm (vollständiger Text). Programm M
M allein 10 Zutritt zu den oberen Emporen ist frei.
A Nagold . 28. Juli 1885.K K. Seminarrrktorai.

Vom 5.—19. ^ uKU8t bin ioil von ^n-
IrinAen ad >ve86nä.

xra .kt . Iiomöox.

In üockkcillcr tjualilrit neu IicrAC8lc111!
eementierts,

niokt rostendeui»«l EU
nur 1 pr. stück , nur ZI. 1.20 pr. Oros v . 144 stück.

Vas Vorrügliokste dieser /lick, llurob dis 8olireibmLt.-llandI. ru berietien;
jeäs feder trügt meine ssirms! Lngros durokL. llorster, 8tut tg art. »

Die vermöge ihrer balsamischen Bcstandtheile so höchst wohlthätig,
verschönernd und erfrischend einwirkende Gebrüder Le-
der'sche balfamifche Erdnntzöl-Seife - Wgk ist L Stück
mit Gebr.-Anweis. 30 ^ — 4 Stück in einem Packet 1 ^ —
fortwährend zu haben bei G . W . Zaifer in Nagold._ ^
Nagold.

Mein bestsortiertes

Mklsni»i>rcn-Lagcr
bringe ich hiemit in empfehlende Erin¬
nerung und wird für gute Ware stets
garantiert.

Reparaturen K Schleifereien
werden auf Verlangen sogleich besorgt,
ebenso das Schleifen von gewöhnlichen
und hohlgeschliffenenRasiermesser « ,
Pünktlichkeit und Billigkeit zusichernd.

Jak . Weber, Messerschmied,
gegenüber der Zaiser'schen

Buchdruckerei.

Nagold.

lioll- llsriiize,
N8N6 ÜoIlÜNll.
pur Zlilckiicr,

in sehr feiner Qualität s
empsiehlt ^

kost. Kauss.

Nagold.
Großes Lager in echten und unechten

0r»iisteiillMt«rii
von 1 05 ^ bis 30 ĉ , sowie auch

Wusterschtösser
aller Art und Größe bei

Gotlhjss Kläger, Uhrmacher.
iIvcknloum Ulttvelä ».
/(8»vk»«ii.)—Nök«rek»ok»«i»U»

/Oir »„ ekln,,, - Ingoalonr» u»ä/»»elimolrUe. Vornoterri-d»kr»1.
F

/

Nagold.
Einen älteren

Kochofen,
sowie einen kleineren

Simlenofe«
hat zu verkaufen

Gustav Heller.

Nagold.

Hüten Most,
L 15 Pfg . per Liter, verkauft

Ehr. Schweiler.

Nagold.
Eine steinerneKrautstande

hat zu verkaufen; wer? — sagt
die Reda ktion.

Nagold.

Zu vermieten.
Meine Wohnung mit 3 ineinander

gehenden Zimmern, Küche, Keller nebst
allem Zugehör habe ich auf Martini
zu vermieten.

Bemerkt wird, daß auf Verlangen
auch ein Laden mit abgegeben werden
kann.

Gustav Scheck, Hutmacher.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
inmitten der Stadt samt Zubehör hat
zu vermieten; wer? — sagt

die Redaktion.

Nagold.
Unterzeichneter hat sein

Sonntag und Montag zur gefäl¬
ligen Benützung beim Schiff aufgestellt.

Karl Kaug, Carrousselbesitzer.
Nagold.

Zu vermieten:
ein freundliches Logis mit Stube, Kam¬
mer, Küche und Holzplatz bis Martini
von
_ Ehr. S chittenhelm.

Nagold.
1 Komplettes Aett,
1 Waschtisch mit Schubladen,
1 Yaärttisch,
einige Stühle
werden zu kaufe » gesucht . Offerten
an die Expedition ds. Bl . erbeten.

A l t en ste i g.

2 Gypsergesellen
finden sofort Arbeit bei

Schietin gen,  O .A. Nagold.

Müller Gffnch.
Ein tüchtiger Müller, der selbständig

arbeiten kann, findet sofort Stelle bei
Müller Walz.

Egenhausen.
Es ist mir ein

Hund mrlanskn
mit gestutzten Ohren und gelb-

backiq. Der Eigentümer kann ihn gegen
Ersatz der Einrückungsgebühr und des
Futtergeldes abholen bei

I . Friedr. Wohllebe r, Schäfer.
In der G. W. Zaiser ' schen  Buch-

handlung ist zu haben:
Die Reichsgefetze

über die

KrMemrsichernW
btt Arbeiter,

über die

EiHkschrikbrnen Mss-
küssrn

und über die

llnfallvcMenmg.
Mit den Ivürttemberaifcken Nvllzugroor-
schriften, kurzen Noten und akxkabetiseken

Zaekregistern.
Herausgegeben von

G . Kcrcrgen , stv. Amtmann,
herabgesetzter Preis 75 L.

I r « Lll»rtvNLvi»
bei kobr. 81vlls, Lsslinxsula»rd»rsl Irsidrleiv-iikLkrlt. '

Nagold.
Geld - und Brief -Couverte

empfiehlt_ G . M Zaiser.
Frucht - Vreise:

Alte » steig , den 28. Juli 188b.4L^ 4L4 4L4
Neuer Dinkel . . . 7 50 7 — K 50
Haber . 8 60 8 05 7 50
Gerste . — — 9-
Weizen . — — 9 50 -
Roggen . . 10 — — —
Welschkorn. . . . -8 — — —

Frankfurter Sildkur» »«« 30. Juli 188s.
20 Frankenstiicke. . . . 16 4L 16—2g 4
Englische Sovereigns . . 20 „ 27—81 „
Russische Imperiales . . . 18 „ 67—72 „
Dollars in Gold . . . . 4 „ 16—19 „
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